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Die „Rumänische Philokalie"“
VoON Dumitru Staäanıloae (1903-1993)

Ansatz, Genese und TuUuktiur eines epochalen Werkes
der rumäniıschen orthodoxen Spiriıtualıität

Von Jürgen Henkel, Bad Windsheim Sıbiu/Hermannstadt, un Egon Wonner,
nıta/.  netheln (Rumänien)

Die „Philokalia“

14 ZFAlm Begriff und ema der „Phılokalıa“
Der Begriff „Philokalla (@T.: slawısch „Dobrotoljubie“, rumänısch „Filocalie“) be-

deutet „DIie 1€e ZUE SCHOÖNECN . welches m ıt dem (juten identiıfizliıert WIird, „Wd>
wohl 1mM relıg1ösen W 1€e 1M sıttlıchen Sınne verstehen ISt“l Erstmalig taucht der
Begriılf be1l den Kırchenvätern Basıle1o0s dem Großen (um 3729 379 un Gregor dem
Theologen (um 3 3() 390) auf, dıe einer Anthologıe mıiıt uszügen AUS verschiedenen
Schriften des ÖOÖrıgenes (um 185 254) diesen 1L gaben.”

Als ammlung VON Phılokalıa-Texten verschliedener Autoren erschıen 1782 In Ve-
nedig dıe bahnbrechende Ausgabe der „Phılokalıa der eılıgen Nüchternen, I1l-

mengestellt AaUSs den eılıgen und inspırıerten ätern:; Wworın UTC eine das Handeln
W 1e das chauen betreffende ethısche Philosophıie der Verstand geläutert, erleuchtet
und vollendet wird““ Dıese Ausgabe VON Phılokalıa-Texten löste eıne einflussreiche
Gebetsbewegung In der Ostkırche AUSs und wurde Z Grundlage zanNnireıchner Überset-
ZUNSCH In prachen orthodoxer Völker Der 1INTIUSS der entstandenen natıonal-
sprachlichen „Phılokalıen  C6 W 1€ der der Urtexte ist ungeDroChen. Eın bleibendes Zeug-
N1S dessen ist dıe chrıft „Aufrıc  1ge Erzählungen eines russischen Pılger.  “ ın der IN
orthodoxer Wanderpilger se1ne Erfahrungen mıt dem Jesusgebet und der „Philokalıe“

enczka, Tre und Bekenntnis der Orthodoxen Kırche: Vom 16. Jahrhundert hıs ZUT Gegenwart,
DINRCG (1980) 550)
He 1 ebensdaten der eilıgen Kırchenväter STammen soweıt nıcht anders angegeben Q U>S dem LARK

(Studienausga be
Eınführende Hınvweise Bedeutung un Geschichte der „Philokalıa“ bıetet Tn IKkolaou, Askese, Önch-

{um und ystık In der Orthodoxen Kırche, VI ılıen 1995, Y1-93, I auch auf dıie VCI-

schıiedenen Übersetzungen ıngeht und das Fehlen eiıner ausführlichen deutschen Ausgabe krıtisiert (S. OTt::
Anm. 147} kerner me, Byzantınısche ystık, (Das Erbe der Mönchsväter), alzburg 1989,
1022 Be]l Dahme allerdıngs jeder 1nwels auf das Jahr  ndertwerk VO  —_ Dumaitru Stänıloae. Eıne
Knappe Einführung ZAUET: Philokalıe fındet sıch auch be]l ENCZKAUA, Lehre und Bekenntnis der Orthodoxen
Kırche: Vom 16. Jahrhundert Hıs AIn Gegenwart, (1980) S0352

Übersetzung ach enCcZKa, a.a.Q., S:
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beschreibt.” In Rumänıien hat das Interesse hesychastıscher Frömmuigkeıt und SpI-
ritualıtät nach 1989 wieder zugenommen.‘“

Inhaltlıch geht 6S be]l den Philokalia-Texten’ das Verhältnıis VO ese und
Mystık, Erkenntniıis und Theos1is und damıt den Kern der orthodoxen Spirıtualität
und Soter10logıie. DıIe Phılokalıe Astellt dıe äuterung VON den Leidenschaften MC das
Praktiziıeren des ‚Jesusgebetes’ und der ugenden In dıe Miıtte des geistlichen ens Das
‚Herzenszebet,; welches dıe zentrale Diszıpliın des esychasmus werden sollte bedeu-
tet nıchts anderes als den Weg, auf dem Ian das (Gjew1lssen 1n geistiger Wachsamkeıt und
Nüchternheit halten kann. Nur der ingung der Kontrolle der (jedanken 1mM Ge1lst
UÜrec das reine ergleßt sıch dıe göttliche 16 1INSs Herz, läutern, CI -

«8leuchten und vergöttlichen Dıe Phılokalıe w ıll Anleıtungen geben für dıe rthodo-
praxXIıs pletatıs und grenzt sıch als eine AT orthodoxer „Erweckungsbewegung“ auch

aD VOI eiıner ‚scholastısch" geprägten Schultheologiıe, W 1e STe westlıchem 1INnNHIUuSs
In den etzten Jahrhunderten In der orthodoxen Theologıe ıs hın Z Fixierung dog-
matischer Lehrinhalte In scholastısch formulıerten Bekenntnisformeln beobachten
ist. Es gab trotzdem n1ıe eine starke Abgrenzung und Irennung VO der inst1itut10-
nellen „Amts“-Kırche, W 1e 6S In manchen pletistischen Kreısen des Protestantiısmus

relatıv zeıtgleich (18./19 der Fall WAaT.

DIı1e Philokalıa-Texte beschreıiben den mystischen Dreischritt bıs ZUT VergöttlI-
chung VON der Läuterung VO den Leiıdenschaften mıt dem Z1e] der Apathıe über dıe

Gesamtausgabe m ıt eıner Einführung Emmanuel Jungclaussen (He.) Aufrıc  1ge Erzählungen 1Nnes ] US-

sıschen Pılgers, Freiburg-Basel-Wıen 1993
A ber die reichen hesychastıschen Tradıtionen In Rumäniıien g1ıbt das Standardwerk VO' Metropolit Serafim
(Joantä), Isıhasmul radıtlıe S1 culturä romäneascä (=Der esychasmus rumänısche TIradıtion un Kul-
tur) uskun ıe rumäniısche ersion ist dıe Übersetzung der französıschen Oriıginalausgabe, dıie 19857
V OIl der Zisterzienserabtel Bellefontaıine herausgeben wurde, dort unter dem ıte| Roumanıte, tradıtion el
ulture hesychaste. Dıiese Arbeit stellt dıe eım Instıtut erge In Parıs eingereichte Dıissertatıion VON

OMU Joantä dar, dıe ihres „mystischen“ Themas kommunistischer eıt In Rumänıen nıcht CI-

scheinen durfte. Unter dem Bıschofsnamen Serafım Fägä  sanul WaT der Verfasser von-e1iıhbı-
N VON Sıbıu/Hermannstadt, seı1ıt 1994 iıst Erzbischof und Metropolıit der rumänischen orthodoxen
Metropolıie für Deutschland un Zentraleuropa miıt Sıtz ıIn Regensburg. Metropolıt Serafım eistet In seiner
Dissertation einen wichtigen Beitrag ZUT Erforschung der Geschichte des Öönchtums auf rumänıschem
en und der (jeschichte des esychasmus In Rumäniıien se1ıt dem 15. Er stellt die WIC  1gsten Ent-
Wicklungslinıen un Persönlichkeıiten des rumänıschen esychasmus VO: Beginn bıs ZU!T Renailssance des
esychasmus Im 20. VO'  —
In Rumäniıen wurde nach der Revolution VO'  — 19589 und dem Ende des Kommunısmus un anderem dıe
„Vereinigung ZUT Förderung des Hesychasmus“ (Asociatia penftITu Isihasm) gegründet, dıe eıne wesentlich
VON umitru Stänıloae (1903-1993) uUrc seine 12bändıge „Rumänische Philokalie“ geförderte [1CO-

hesychastısche ewegung darstellt. Dı1e Neuauflagen der „Rumänischen Phılokalıe“ ach 19859 und umfang-
reiche EeKUNdAaT- und Erbauungslıteratur 1m Umfeld der Phiılokalıe reifen auf größtes Interesse el vielen
Lesern; VOT allem auch Lalıenchristen. Dıe neo-hesychastısche ewegung hat seıt einıgen Jahren auch eıne
eigene vierteljährliche Zeitschrı dıe „Porunca Iubirıı“ (Das der Liebe).
Mit „Philokalıa-Texten“ bezeichnen WITr FT nıcht NUrTr dıe In den griechischen der cslawıschen Phılokalıen

vorhandenen exte; sondern dıe gesamte Kategorie VO asKe! 1sch-mystxsc en Schriften, welche ehren, WIEe
der ensch gerein1gt, erleuchtet und vollendet WIrd.

Ion Bria, Art. Fılocalıe, Dıctionar de eologıe ortodoxä (=Wörterbuch ZUur orthodoxen Theologie), Buka-
resti 1994, {

Zu dieser Epoche vgl dıe grundlegende Darstellung VO'  — Slenczka, re und ekenntniıs der Orthodo-
XeCNn Kırche: Vom 16. Jahrhundert DIS ZUT Gegenwart, (1980) 498-559 DıIe Renaissance der heo-
ogıe der Erfahrung, verbunden miıt einer betont patrıstıschen JT heologıe als ntwort auf jene ASCHUu  COI0-
o  gıe“, beschreibt ausführlich arl Christian elmy, rthodoxe eologıe. Eıne Eınführung, Darmstadt 1990,
bes. V  S
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Erleuchtung des VON Leiıdenschaften geläuterten Menschen HLG wahre Erkenntnis
1M eılıgen Ge1st bıs hın AT Vereinigung miıt Gott, dıe ın Momenten der Ekstase
tızıpatorısch als Vorwegnahme der ew1gen (GGemennschaft der Erlösten mıt (jott erlebt
WIrd.

Kın zentrales ema ist e1 dıe Praxıs des 10}24 ‚ JesusgeDbetes: die bekannteste Na
riante lautet AHerTt Jesus Chrıistus, du Sohn Gottes, erbarme dıiıch meiner“), welches
HIC den eilıgen Ge1lst das Ablegen der ıdenschaften, e1In vertieftes Gebetsleben,
dıe Gotteserkenntnis und dıe mystıische Versenkung ın dıe (Cjottesschau Ördert Dieses
(‚ebet soll ZUutT Lebenshaltun des Christen werden, W 1e6 CS dıe Erzählungen des TOMMEN
russıschen Wanderpilgers vorführen. DıI1e Läuterung, dıe Erleuchtung und dıe Vergött-
iıchung kommen als in geistliches Geschehen In den 1C das dem menschlichen E1-
genwirken ist und 1Ur 1m und UT den eıligen Cje1lst überhaupt
ewırkt werden kann. Dıe „Philokalıe“ ist heute „das me1ıistverbreıtete Buch In der
Ostkirche“!%

Überblick ber dıe verschıedenen usgaben der Phiılokalıia-Texte

12  s Die „Griechische Philokalie“
Im TE 17872 erschıen ıIn Venedig dıie o  TuCKLe Ausgabe einer Phılokalie:

dıe „DLAOXAALC TOV LEOÖV NnztuxOVvE.  CZ DIiese Phılokalıe dıente jedoc einem anderen
Zel als dıe oben Anthologie ’aus den Schriıften des Origenes. He EXemplare
dieser Ausgabe wurden In den chrıstlıchen (JIsten geliefert. “ DIie Herausgabe dieses
bedeutenden erkes wurde VON einem reichen Mäzen AUS Smyrna Namens Johannes
Mavrokordates finanzıell unterstützt ufgrun selnes Namens wurde GE VON Dumaitru
Stänıloae noch als moldovlachischer Fürst des 15 Jh.s identifiziert.!

Diıe Herausgeber dieser Anthologıie VO Väterschriften asketisch-mystischen nhal-
(6S.: betreffend VOT em das „11eTZENSECDEL (später ‚Jesusgebet genannt), der
orthodoxe Bıschof Makarıos Notaras VON Korıiınth (1731-1805) und der ONC 1ko-
demos VO Berg OS (oder ‚Fa Q1011tES., 1749-1809) Die beıden hatten eınen
ausgesprochen weıten Horizont. SO hat 1kodemos, der offensıichtlich mehrere Spra-
chen beherrschte (Altgriechisch, LAteEIN, Neugriechisch), einige er abend-
ländıscher, also nıcht-orthodoxer VSLIKET. 1NSs Neugriechische übersetzt und überar-
beıtet DbZWw erganzt un adurch für dıe Orthodox1ie nutzbar emacht. Dıes sınd

10 1Kolaou, Askese, ONnchLum un ystık In der Orthodoxen Kırche, VI Ottilıen 1995,
01

Diese Ausgabe War m ıt 1207 Seiten sehr umfangreich. Nähere Eıinzelheiten be1l me, Byzantınische
ystık, (Das Erbe der Mönchsväter), alzburg 1989, 1 0f.
12 Daran ist nıchts Ungewöhnlıches Fast alle Bücher In griechischer Sprache wurden VOT dem Befreiungs-
rieg r1echenlands (1821) In Venedig gedruc und gelangten VON dort auf den Balkan un In den Orient
In Venedıig gab ıne sehr starke griechische orthodoxe Minderheit. Denn, W 1€e Hösch feststellt „Venedig
selbst entwickelte sıch ZU Sammelpunkt einer wachsenden griechischen (GGemeılnde AdUuU$s Flüchtlingen, Handel-
treibenden, eeleuten und andwerkern miıt eigener Kırchenorganisation (Metropolit VON Philadelphia) und
kulturellen Einrichtungen. Die Druckerpressen der griechıischen Verlagshäuser In Venedig deckten ber mehre-

CGjenerationen den Bedarf der orthodoxen Balkanchristen und lıeferten kırchliche exife DIS In das entfernte
Moskauı.“ (Geschichte der Balkanländer. Von der TUuNzeı bıs ZUT Gegenwart, München 1995, 143).13 Vgl hlierzu Stäniloae, Rumänische Philokalie I ukares 1999, f bes. Anm.
1d SO genannt ach dem eiligen Berg OS, OÖONC Wd  -
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anderem „Die geistlıchen Exerzıtien“ des Ignatıus VON Loyola und
ADer geistlıche ampf“ C combattımento spirituale“) des LOTreNZO ScupolI
1616; CO Theat 1569:1585)

Bıschof Makarıos hat dıe lexte der griechischen Philokalıe AUSs verschiedenen
Handschriften zusammengetragen, während 1kodemos dıe Vorworte und dıe AnNn-
merkungen verfasst hat DIieses Werk bıldet e1in wahres „Konzıil der neptischen N/Q=
ter  «16 we1l hıer dıe bedeutendsten Exponenten der asketisch-mystischen Tradıtion der
en Kırche vertrefifen Sind, VON den Wüstenvätern (Antonios der TObe, 2541/52
355 Euagr10s Pontıkos. 346 399) bIıs Erzbischof 5Symeon VON Thessalonıkı (gest

In der griechischen Phılokalıe VO 1782 fınden sıch Schrıften VO über 3() Vä-
tern der Frühen Kirche. ‘

DıIe griechıische Philokalıe VOINN 1762 wurde 1893 In en In ZWel Bänden erneut

aufgelegt. S In den Jahren 57a9 folgte eiıne drıtte Auflage In fünf Bänden 1
ist auch ein systematıscher und thematischer CX nach Stichworten erarbeıtet WOI -

den Diıe vierte Auflage stammt AUS den Jahren 219

12  9 Die „Slawische Philokalie"

egen Ende des 15 Jh.s entstand auch eıne kiırchenslawısche Ausgabe V 110-
kalıa-  SX S1e wurde hauptsächlich VO dem berühmten Starez Pa1s1] Velickovskı1]
(1722-1794) und seinen CAUIETN ın Klöstern der Moldau (Rumänien) erarbeitet. ”” Im
TE 1795 eIN Jahr VOI dem Tode des Starez Pa1sı1]), wurde diese Übersetzung un
dem slawıschen 1L „Dobrotoljubie“ In der synodalen Druckereı ıIn Moskau -
druckt Diese „Ausgabe bringt In ziemlıch wıllkürlicher olge 11UI 15 VON den 36 Be1-

15 SO Gouillard, ‚Petıte Philocalie' de la Priere du COCUTI, Parıs 1953 *1979): WIT zıtleren ach der uns VOI-

lıegenden rumänischen Übersetzung VOIN Tlie und Ecaterina Iliescu, ‚Mıca Filocalıe' rugäcilunı! In1m11,
ukares (erschien
16 Ebd. „Neps1is: edeute! laut Dahme, der eın deutschsprachiges Begriffsverzeichnıs den WIC.  1gsten
Termiını der Philokalıe CTStTE hat (vgl me, Byzantınısche ystık, [Das Erbe der Mönchsvä-
ter];, alzburg 1989, 82-185) „Wachsamkeıt; Nüchternheıt:;: ursprünglıch Bezeichnung des nüchternen
ustands der Enthaltsamkeıt gegenüber dem berauschten Zustand der Irunkenheıt: umschreıbt Jer eiıne
Haltung geistlicher Nüchternheıt, IO  er un Aufmerksamkeıt, VOT em gegenüber inneren egungen
und edanken: ıne WIC.  1ge mönchiısche Tugend, Voraussetzung für den geistlıchen ufstieg. (S. 183).
1/ Dies sınd Anton1os der TOße, Isa1ıas der FEıinsıiedler (von Sketis: gesL. 488), Euagr10s ontıkos, Johannes
Kassıan (um 3600 430/35), arkos EFremites (gest ach 430), esych1os (der Sıinailt; etiwa SO J ach
me, a.a.Ö©:; 132} Neilos der (4. Jh.), DDıadochos V OIl Photıke (gest VOT 486), Johannes VON Kar-

pathos (5.-7 Jh.), Theodor VON Edessa (9. Ih) aX1mos der Bekenner (580 662), as Thalass1o0s VO  —_ T: 1-
byen (% Jh.), Johannes Damaskenos (um 650 750), as ılemon, Theognostos J} ach
ahme, ... 174), Phılotheos ınaıtes (9.-10. Jh., ach ahme, R®S 143), 1as Ekdıkos (11
122 Jh.), eophan Klımax 14 Jh.); Petros Damaskenos (12 Jh.), 5Symeon der Neue eologe (949-1022), NıI-
ketas Stethatos (um 1000 Theoleptos VON Philadelphia (um 1250 Nıkephoros Hesychastes
(14. Jh.), Gregor Sınaıtes (14. Jh.), Gregor Palamas Kallıstos IL (der Patrıarch, {} ach

me, Byzantinische Mystiker, Dıe Lehre VON der geistlichen Stılle. alzburg 1995, 119), gnat10s
Aanthopoulos (14. In ach Dahme, 20 107), Kallıstos Kataphygilotes (wohl 14215 J ach Dah-
INE, Z 123): S5Symeon VO  — Thessalonıkı, arkos VO Ephesus (45 Jh.) und schließlich aX1mos Kavso-
kalıvıtes (nach Goulllard, IL: zeıtliıche Eınordnung ach EK 1986; ahme, Bde 1-2),
I8 NäÄäheres bel me, 1: 13.
19 /Zum Starez Pais1]) vgl Igor Smolitsch, en un: Lehren der Starzen, Öln 1952
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trägen der ‚Philokalıa’, O1g aber sprachlıch dem griechischen ea] relatıv c
AuUtT diese Lolgten weıtere acht Auflagen.“

1.2. Die „Protorumänische Phiılokalie"“
Im Laufe des Jh.s begann In den Klöstern der Moldau VOT allem In eamt, SEeCu

und Dragormirna, VO Starez Pa1s1], eine ICSC Übersetzungsarbeit
patrıstischen SCHrTI1ILtEN. VOT em VO  e Philokalia-Texten, In dıe rumäniısche Sprache.

Im TE 1763 Z& der Starez Pa1sı1] mıt seinen Jüngern In das Kloster Dragormiırna
(Nordmoldau). Vorher hatte : se1lt 1746 auf dem eılıgen Berg OS gelebt, Pa1ls1]
clawısche und rumänische Mönche sıch sammelte. In diesem Kloster richtete der
Starez eiıne wahre Schule VON Übersetzern und Abschreıbern der patrıistischen Schriıf-
ten CIMn Dıe rumänischen Mönche verbesserten alte Übersetzungen, welche In slaw1ı-
scher und rumäniıscher Sprache bereıts vorlagen. och fertigten S1e auch eine
enge Übersetzungen

Aus JenET eıt (ca 177267 datiert auch dıe sogenannte „Protorumänische
Phılokalıe“ Es ist dieser Stelle vermerken, dass dıes dıe Übersetzung ph1lo-
kalıscher lexte In eıne lebendige Sprache darstellt Bısher diese lexte 11UT 1n
altgriechischer, kırchenslawıscher und lateinıscher Sprache zugänglıch, mıt Ausnah-

VOIN ein1ıgen Fragmenten In neugriechischer Sprache Ende des Bandes der
APH1l6Okalie: VO 7R O16 eigentliıch 11UT den Gelehrten, also einer 1E
VO Kesern; zugänglıch. Als Übertragung In eiıne moderne Sprache galt bısher

dıe Übersetzung 1NSs Russısche ün Bischof Feofan (s u.) als rumäniısche
Vers1ion das 12bändige Werk VO Stänıloae ff.)

DIe äalteste Handschrı miıt Phılokalia-Texten in rumäniıscher Sprache sStammt ]JE-
doch bereıts d U dem Jahr 17659; also 13 Tre VOT der gedruckten Erstausgabe
AUS Venedig Diıe Handschrı wurde VON einem ONCcC NaIinens Rafaıl AUuSs dem Klos-
ter Dragomirna angefertigt. In der Forschung wurde S16 „Die Phılokalıe VonNn rago-
mirna  «22 genannt VOrTr allem Archımandrit Cıprıan Zaharıa VO Kloster Bıstrıta
Moldau) versucht seiıther den Nachweıs, dass dıe rumäniıschen Übersetzungen dıe C1S5-
ten Übertragungen In eine moderne Sprache darstellen *  3 DIiese ungedruckte „Rumän1-
sche Philokalie““* iıst emnach VO größter Bedeutung, denn S1e „geht 1M lıc auf e1-

16179 der Lexte und Autoren selbst der Ausgabe VO Venedig VON 1782 VOI-
aus  <c25. Deshalb kommt Zaharıa dem chluss „DIie Geschichte der ‚phılokalıschen
Liıteratur’ In der europäilischen Kultur darf nıcht miıt der Geschichte Jener LHNOMNUIMNECN-

20 Dahme, Byzantınısche ystık, (Das FÜn der Mönchsväter), alzburg 1989, 13
Der rumänısche Slawıst Ian Zamfirescu hat 1991 1m Verlag „Roza Vänturilor“ ıne unveränderte Ke-

produktıon der Erstausgabe der slawıschen Phılokalıe VO 1793 ach dem scheinbar eINZIg ganz erhaltenen
xemplar herausgegeben. Näheres /AUE slawıschen Phılokalıe beı Dahme, a.a.Q., 1, 13
272 Zamfirescu, Bıruinta nel de1l (=Der Dıieg einer Idee), 1n!:! ers. (He.). Paısıanısmul mMmOoMment
romänesc In ıstorıa spirıtualıtäti (=Der Paisıanismus eIn rumänischer oment In der Geschichte
der europäischen Spiritualität), (Tagungsbeiträge des Ersten Internationalen Okumenischen Kongresses
Z ema „Paisı) Velıckovski, seıne geistige ewegung un se1in Erb  en  c Magnano/ltalıen, 202 Septem-
ber ukares 1996, 9-34, 1Er K AT
23 Vegl. Archimandrıit Ciprian Zaharıa, Biserica (Irtod: Romänä S1 traducerile patrıstice S1 filocalice In
ımbiıle moderne (=Die Rumänische rthodoxe Kırche und dıie patristischen und philokalischen Überset-
ZUNSCH In moderne Sprachen), In Zamfirescu (He.). aa:©: 46-64.
24 Archıiımandrıit Ciprian Zaharıa, aa 47
25 bebd.
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talen Ausgabe VON 1ıkodemos Hagiorıites und Makarıos VON Korinth verwechselt
werden«26

Dıe Handschrı des Mönchs Rafaıl besteht AUS 313 Blättern VO Je 305 Z0.5
Zentimetern und eiIınde sıch heute der S1gnatur 507 1n der Bıblıothek der
Rumänischen ademite In Bukarest. S1e umfasst auf 626 Selıten ET Tolgen-
der Autoren kursiv Autoren Tınden sıch auch 1ın der griechıischen Phiılokalie
VO  } Symeon der Neue eologe, Barsanuphi1os ges 540), Basıle10s der
TOBE, Dorotheos VO (jaza (6. Jh.); Euagrios Pontikos, G'regor Sinaltes, N ıl Sorsk1]
(1433-1508), Symeon VOo  N Thessalonike, Nikephoros der Hesychast, Neilos Sinaltes, I=
SALAS Von Sketis, Johannes Kassıan und Damaskenos Studıtes (gest 520

ıne welıtere el VON Handschriıften mıiıt Phılokalia-Texten in rumäniıscher Spra-
CHE, welche DbIS 178092 angefert1igt worden Sınd, sınd olgende:

Hs 1527 VON 1471 enthält er VO Niketas Stethatos)
Hs 3008 VON EL enthält eTr des Diadochos Von Photike)
Hs 3702 VO ET (enthält er VON Petros VON Damaskos)
Hs Z (Bibliothek des Rumäniıischen Orthodoxen Patrıarchates ın Bukarest, BOP)

VOINN 1774 (enthält G1 VOIN Johannes VO.  a Karpathos)
Hs 14L V OIl 1776 enthält Schriften VO Antonıio0s dem Großen, Johannes

Vo.  - Karpathos, Niketas Stethatos und Hesychios Sinaites)
Hs 45 BOP, ohne Jahr: nthält Kallistos und Ignatios Xanthopoulos)
Hs 1450 VO 1782 enthält Schriften VOIN Philotheos Sinaltes, Symeon dem

Neuen Theologen, Niketas Stethatos, Gregor Sinaltes, Makarıos VON Ägypten (um 300
390), Neilos, arkos Eremutes und AS Thalassios Vo  - Libyen).“

He dıe oben angeführten Handschriften ZeISEN EeuUtiHCc dass obwohl n1e SC“
druckt den interessierten sSern In der Moldau dıe meısten der ıIn der griechischen
Phiılokalıe VOIN Venedig 17872 veröffentlichten Schriften schon VOTI dem Erscheinen Je-
BG Ausgabe VO Venedig vorlagen und AA HRE Verfügung standen. DıIe „Rumänische
Phiılokalıe“, ıe VON Dumuitru Stänıloae 1m 20 zusammengestellt, übersetzt. kom-
mentiert und herausgegeben worden Ist. bıldet nach der Darstellung VO rchı-
mandrıiıt Ciprıan also bereıts dıe zweıte „Rumänische Phılokalıe“, dıe Übertragung des
Mönchs Rafaıl ingegen dıie er Übersetzung In eiıne ebende Sprache und gleichsam
eiıne „Philokalıe VOI der Philokalıe297

12 Die „Russische Philokalie“
DIe Phiılokalıe trat miıt Verspätung ihren lıterarıschen Sl1egeszug auch In

ussian DıIe russische Ausgabe verdankt iıhre Ex1istenz dem Bischof Feofan (Go
9 „deT Klausner“; 1815-1894) Sıe wurde erstmalıg zwıschen 1877 und 18589 In
fünf Bänden veröffentlic Dıe letzte Auflage erschıen In den 60er Jahren In Jordan-

26 Archimandrıt Ciprian aharıa, Z OR 45
27 Archimandrıit Ciprian Zaharıa, A aO 510188
28 Vgl Archimandrıit Ciprian Zaharıia, O 54{.
29 Archimandrit Ciprian Zaharıa, a.a.Q., 55 Diıie SCHNAUC Erforschung dieser Zusammenhänge ist eıne
WIC  1ge Aufgabe für diıe Zukunft I)a ach dem Ende des Kommunısmus uch wıeder der Zugang f den
Bıbliotheken und Archiven Rumäniens Uun! freie Forschung möglıch ist und dıese uch für ausländısche
Forscher wieder ZUT Verfügung stehen, sınd 1061 och manche Erkenntnisse erwarten.
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viılle, New ork und verdankt iıhr Erscheinen der Russischen Orthodoxen KatT-
che 1Im Ausland

Bıschof Feofan hat allerdings ein1ige Schriften, welche In den griechischen un sla-
wıischen Phılokalien enthalten Sınd, weggelassen und andere hinzugenommen. SO feh-
len vollständig dıe Schrıften des Petros vVvon Damaskos, dıe „Capıta practıca“ des
Gregor Palamas oder auch dıe „Syllogistischen Kapıtel über dıe Vereinigung mıt Gits
des Kallıstos Kataphygilotes. Dagegen hat Bıschof Feofan olgende Autoren berück-
sıchtigt: Ephraem der yrer (gest 373). Barsanuphios, Johannes 1MaKos (gest
649), as /Z0sıma (6./7 Jh;), saa VON Nınıve (oder der Vier: Jh.), und ITheodor
Studıtes 759:826): *

1.2 Die modernen Übersetzungen und usgaben Von Philokalia-Texten in
ropäaischen prachen

In den Jahren 1984 bıs 1988 erschıen eiıne neugriechische Übersetzung der AGrIe-
chıischen Phılokalie“ In fünf Bänden, herausgegeben VOoONn Galıtıs (Thessaloniki).
Bıs Jetzt g1bt C auch ZWEI verschliedene usgaben In englıscher Sprache. Dıe CI -
schien 1951 In London, herausgegeben VON Kadloubovsky und Palmer. *}
Allerdings wurden dıe Texte nıcht AUSs der Ur1ıginalsprache übersetzt, sondern S1e fOl-
SCH Sanz der Russıschen Phılokalıie, 6S andelt sıch dıe Übersetzung eiıner L:
bersetzung. Diıe zweıte engliısche Ausgabe der Phılokalıe erschıen dann zwıschen 1979
und 1984 In dre1 Bänden, herausgegeben VOoNn Palmer, Shepard un Wa-

(London). Diese Ausgabe olg den griechischen Originaltexten.”“
Ebenfalls ZWE] verschiedene usgaben VON Phılokalıa-Texten g1bt 65 auch In Ffran:

zösıscher Sprache. Dıe erschıen 1953 In Parıs dritte Auflage herausgege-
ben VON Gouillard, der eıne eigene Auswahl VON Texten zusammenstellt. ° Er über-

griechische Texte AUS dem UOrıginaltext inklusive ein1ıger In der vorhandenen
griechisch überlieferten Fragmente des saa VON Nınıve. Für andere Fragmente aus
den Schriften Isaaks verwendet I6 die englische Übersetzung VO Wensıck (Ams:-
terdam welche AUS dem syrıschen Originaltext übertragen ist Goui1llard zıeht
auch ein1ıge Texte der Wüstenväter heran, welche bısher VOoO keıiner Phılokalie wlieder-
egeben worden Sind, und ZWAadl ein1ıge Fragmente AUsSs den „Apophthegmata Patrum“
(vgl 65) oOder 1Ur optıisc dem Namen VoNn Makarıos dem Agypter überlıe-
ferte TEXTE, dıe CI selbst übersetzte “ DIie zweiıte fIranzösische Ausgabe der Phılokalıe
entstand In den Jahren 1979 bıs 1989, herausgegeben wurde S1e VON Bobrinskoy. S1ıe
nthält den vollständigen exf der griechischen Phılokalıie, der Aaus dem rıgina über-

wurde. ”

30 Vgl Gouillard, Petite Philocalie‘ de la Priere du COCUT, Parıs 1953 *1979): Bat ach der uUuns vorlıegen-den rumänischen Übersetzung VONn Tlie und Ecaterina Iliescu, ‚Mıca Fılocalie‘ rugäclun11 In1mil, ukares
(erschien 10

Wrıtings from the Phılokalıa Prayer of the ear
372 The Phılokalıia. Ihe omplete Text compile« Dy Nıkodimos of the oly Mountain and Makarıos of
Corinth.
33 Vgl. Anm 5:
34 Vegl. Gouillard, Petıte Phılocalie' de Ia Priere du COCUT, Paris 1953 *1979); Zaut ach der unNns vorliegen-den rumänischen Übersetzung VO'  — Tlie UN: Ecaterina Iliescu, ‚Mıca Fiılocalıe‘ rugäcı1un11 —  .—  al ukares

(erschien
35 Phılocalıe des Peres Neptiques, Bde, Begrolles-en-Mauges 9-19
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In deutscher Sprache gab C schon 1959 eıne Anthologıe dieser FeNME. herausgege-
ben, ausgewählt un übersetzt VON Matthıas Dietz, eingeleitet VON Smolitsch. DIıe-

Ausgabe olg auch der Russıschen Phılokalıe und bletet eine sehr kleine Auswahl
1ne zweiıte deutsche Ausgabe erschlıen dem 1fe „Byzantınische Mystık“
den etzten Jahren In 7WE] Bänden In der Bearbeıtung VON aus 1E Dıese ANS-
gabe 01g ZWarl den ogriechischen Orıginaltexten, stellt aber auch 1Ur eiıne sehr De-
sche1ıdene Auswahl VO Texten ZUTXT Verfügung. Dıe zwelıbändıge Dahme-Ausgabe ist
nach Zeıtperioden geglıedert. Band bletet + Das Erbe der Mönchsväter“ (Salzburg

Band DiIe Lehre VO  m} der geistliıchen (Salzburg
SC  1eßlic erschıen In den Jahren 9082 bıs 1987 eıne ıtalıenısche Ausgabe In vier

Bänden, welche dıe Übersetzung der griechıschen Phılokalıe enthalten. Dıese wurden
V ON Artıolı und Fr 1 0ovato Türin) herausgegeben.“”

alter Dumitru StAaniloae (1903-1993) Person un Werk
IM Uberblick

A erKun und Studienzeıt
Der miıttlerweiıle weiıt über konfess1ionelle oder natıonale (Gjrenzen hinaus bekannte

rumäniısche orthodoxe eologe und Priester Dumaitru Stänıloae wurde NOoO-
vember 1903 In der rumänıschen Ortschaft aden1, einem leinen Orf In Transılva-
nıen neben der Brasov/Kronstadt, geboren.” Im re HO chrıeb sıch der Jun-
SC Dumuitru Stänıloae A der orthodoxen ıIn Cernäut1/Czernowı1tz In der
ordbukowına e1n Im nächsten Jahr schon wechselte wiß aber dıe und be-
Sann, Phiılologie A der Universiıtät Bukarest studieren. on nach eiınem Semester
jedoch wechselte O61 erneut ZUT orthodoxen Theologıe UDE, VOI em dem Kın-
uUuSss des Erzbıischofs und Metropoliten VON 1U, Nıcolae Bälan 7 Nun STU-
dıerte (ST- In 1U orthodoxe Theologıe und egte 7} erfolgreich dıe Lizentiatenprü-
fung ab

In den Jahren L7 bıs 1928 g1ing Stänıloae FT Auslandsstudium nach en.
dıe zeıtgenössische griechische Theologıe gründlıch studierte. Im Herbst 19728 STU-

dierte ß In München weıter, GT dıe damals den Protestantismus domınıerende W 1e
allgemeın populäre Dıalektische Theologıe kennen lernte. Anschließend promovIlerte

36 Kleine Phılokalıe. Belehrungen der Mönchsväter der Ostkirche ber das ebet, (Klassiker der Meditati-
0N),; Zürich-Einsi:edeln-Köln 1981
37 Fılocalıa CUTa dı Nicodımo Aghıorıta aCcarıo dı Corinto.
kıne systematısche bıblıographische Auflıstung fiındet Nan be]l ikolaou, skese, Oönchtum und MYyS-
tık In der rthodoxen Kırche, Vi ılıen 1995, Y1r. (Anm. 147) Es ist 1KOla0Q0u sehr ecCc

geben, WECNN 8 gerade angesıchts der miıttlerweiıle sehr usgaben In England, Frankreıch un I=
talıen esthält S hıerbeli auf, dass ıne eutsche Übersetzung mıt Kommentar, hnlıch WIE die AUus-
gaben ın englischer, TIranzösıscher und ıtalıenıscher Sprache, eın Desiderat ersten Kanges darstell
35 Unsere Darstellung ZUrTr Bıographie stutzt sıch VOT allem auf Miırcea Päcurarıu, Pr. Prof. cad. Dumitru
Stänıloae. (äteva coordonate biografice (=Vater Prof. acad. umıiıtru Stänıloae. Eıinige bıographische
Koordinaten), In Orthodoxe Theologische “ Andrei aguna  A Sıbiu (He.). Persoana S1 comunıune
(=Person und Gemeinschaft), Festschrift für umitru Stänıloae, Sıbıu/Hermannstadt 1993, 119 (abgekürzt
FS Stäniloae).
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Stänıloae der Orthodoxen Theologischen VONN Czernowıtz 1m Te 1928
m ıt eiıner Arbeıiıt über den Patrıarchen Dosıtheos VON Jerusalem 0748 Jh In der
Zeıt VO 1929 b1Is 1930 befand 8 sıch den Unıversıtäten VOIN Berlın, Parıs, Belgrad
und Konstantıiınopel verschıedenen Forschungsaufenthalten.

22 DIe akademıiısche Aauibahn VON Dumuitru Stänıloae In Sıbıu/ Hermannstadt
DIS Z abrupten nde ach der kommunistischen Machtübernahme-

September 1929 begann Stänıloae, der Theologischen adem ıe „Andreıl
Saguna“ In 1U lehren, anderem ogmatık, Apologetı1k, Pastoraltheologıe
und Altgriechisch. Am Januar 1934 wurde wiß Herausgeber der Wwichtigen 1FCHÄIT
chen Zeıtung „Telegraful Komaäan  C6 AaUuSs 1U Diıiese Funktion hatte Stänıloae DIS 1945
nNnne. In dieser eıt verfasste OE über 35() Zeıtungsartikel. Von 1936 bıs 1946 WaTl Stä-
nıloae S  1e  iıch auch Rektor der Theologischen ademıe VON 1U

Bereıts In se1iner frühen ase zwıschen 1930) und 1939 veröffentlichte CT wichtige
Bücher, dıe sıch VOTI allem ZUT rage der orthodoxen rumänıschen Identıtät äaußern. So
erschıen AB e1ısplie. 1939 61n Sammelband dem 1fe „UOrtodoxıe S1 OmaAa-

< 40nısm mıiıt Aufsätzen un EsSSays der 300er Te ZUT natıonalen rage.
en der emühung um den Nachweis der wechselseit1igen Bedingung VO (Jr=

thodox ıe und natıonaler Identıtät be1l den Rumänen faszınıerten auch große klassısche
orthodoxe Theologen W 1e Gregor Palamas den Jjungen Theologen. Bereıits während der
Studienzeit hatte ß sıch ZU Z1el gEeSELZT, dıe Handschriften mıiıt erken des Gregor
Palamas (1296-1359) sammeln und herauszugeben. Da 61 aber miıt anderen ufga-
ben beschäftigt WAaT, hat S3T nıcht vıel In dieser Hınsıcht erreichen können. Er hat
Jjedoch 929/30 eınen wichtigen Aufsatz über dıe Theologıe des Gregor Palamas VCI-
fasst *' und DU AL ZWEe1 seilner Iraktate In dıe rumänische Sprache übersetzt.
Schließlic veröffentlichte C nach zehn Jahren intens1iver Reflex1ion eın bahnbrechen-
des Werk über dıe Person un dıe Theologıe des Gregor Palamas dem 17
5 lata S1 invatätura Sfäntulu1ı Grigorie Palama trel rataftfe traduse'  «42 (Sibiu
Im Laufe des Jahres 1943 erschıen In 1U eın anderes Hauptwerk seiner frühen Zeit

«43In Sıbıu/Hermannstad miıt dem 1te „11Sus Hristos SAauUu Restaurarea omulu

39 Dosıtheos VO  —_ Jerusalem griech-orth. Patrıarch VO  — Jerusalem (seit uhnrende Gestalt
In der NCUCICHN griechıisch-orthodoxen Kırche. Er errıiıchtete 650 In assy eiıne griech. Druckereı, dem
theologıschen FEınfluss der Lateiner Im Orient ZUu egegnen LO72 berief C' ıne Synode e1n, uUum den 1NIIUSS
calvınısıerender orthodoxer eologıe zurückzudrängen. Verfasser polemischer Schriften dıe
mısch-katholische Kırche, das apsttum und den Calvınısmus.
40) =zOrthodoxıe und ‚Rumänentum'‘:; Sıbıiu 1939 Kın Werkeverzeıichnis Stänıloaes (auch der NCUu aufgelegten
Bücher) bıeten Gheorghe Anghelescu/IToan Ica JF Pärıntele Prof. cad Dumuitru Stäniloae. Bıblıografie
sistematicä, In Stänıloae (vgl. Anm 38) 0O

'alea SDTC lumına dumnezeljascä la Stfäntul Grigorie Palama (=Der Weg ZUuU göttlichen 1C e1ım heilıi-
SCH Gregor Palamas), anrbuc der JT heologıschen ademiıe Andre!ı aguna AATA) 1929/30, 35

42 = ] eben und Te des Gregor Palamas m iıt reı übersetzten Iraktaten: In der Neuauflage VO  — 993 sınd
]J1er rakftiate In rumäniıscher Übersetzung beigegeben.
43 = Jesus Chrı  us der dıe Wiıederherstellung des Menschen, (Neuaufl. Omniscop), (ra10va 1993
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u DIie Te in ukares (1946-1993)
DIıe polıtıschen Ereignisse unterbrachen das fruchtbare ırken Stänıloaes In j AUE

ach seiıner VO Regıme In Bukarest dıirekt TZWUNSCNC Absetzung als Rektor
der aGdeMmMIe und seiner Versetzung nach Bukarest kam se1ın publızıstisches ırken
erst einmal Jänger ZAT T1NE2EN. Stänıloae galt als entschiedener Geoner des Regımes
und Verbündeter rechts stehender national-konservatıver ntellektueller, dıe sıch

1ICN1TOT Crainic“* sammelten.
In den Jahren G=T JE Stänıloae eine wichtige Vorlesung über dıe rthodo-
Konzeption chrıstliıcher Askese und Mystık der Theologischen In

Bukarest. Der ext erschıen In eiıner umfangreichen Bearbeıtung und Erweılterung
erstmalıg 1981 als drıtter Band der dreibändıgen ammlung „Teologia moralä
ortodoxä  «45 (Hg Metropolit Nıcolae Mladın i Bukarest 1978 ff In dıesem Werk
argumentiert Stänıloae durchgehend auf der Basıs der Phılokalıie. ach der en VO

1989 erschiıenen dre]l Neuauflagen dieses Buches; eine 19972 und gleich Z7WEe] 1993°
Das Hauptwerk der eıt 946/4 / bleibt aber dıe Erarbeıtung des ersten Bandes
der „Rumänischen Phılokalıie47

DiIie polıtische Sıtuatıon 1mM Land forderte auch VO Dumuitru Stänıloae iıhren TI
but Von 1958 ıs 1963 kam der große eologe für fünf1 In polıitische efangen-
schaft Seine theologıische und publızistische Arbeiıt kam völlıg ZU rlıegen, dıe AÄAT:-
beıt der „Rumänischen Phılokalıe“ stockte BED Jahrzehnte.

Miıtte der 60er He lockerten siıch dıe polıtıschen Bedingungen ıIn Rumänien ei-
Was Diıies hatte auch TÜr Dumuitru Stanıloae, der anderem HRC se1ıne Überset-
ZUNg und Edıtion der „Phılokalia“ 1M Westen bereıts ekannt geworden WAaT, posıt1ıve
44 Bedeutender eologe, Poet, Ssayıst, Philosoph, Journalıst und Polıtiker. Professor für (je-
schichte rel1g1Ööser (Gegenwarts-)Literatur m ıt TSIuU den Orthodoxen Fakultäten in 1S1-
näu/Kıschinev (1927-1932) und ukares (1932-1941). ach mwıdmun TSTEE für Asketıik und MYS-
tık In ukKares (1941-1944) Abgeordneter un zeitwelse nationaler Propagandamıinister (1940/41). 1 944-
194 7 als alft verurteilter Gegner des kommunistischen Regımes Im Untergrund, versteckt 1M Kloster
äambata de DUus, S polıtische Hafrt, 1Im berüchtigten Polıt-Gefängni1s 1ud. Herausgeber der
Zeitschrı „Gändirea“ ( Das Denken), des Hauptorgans der Philosophie des Iradıtionalıistischen Denkens,
dessen führender opf Wa  . Stänıloae WAarTr dıeser Zeitschrı und ıchılor Crainıc persönlıch sehr VCI-
bunden Vor seiner aflt WaTl Cramiıc uftor zanireıcher maßgeblıcher theologıscher un relıgı1onsphiloso-
phischer er Vegl. Mırcea Päcurarıu, Dıictionar Teologilor Komän (DERNR =] exıkon rumäniıscher Theolo-
gen), ukares 1996, 129
45 Orthodoxe Moraltheologıe.
46 Die Ausgabe VO 19972 ist iıne inhaltlıch unveränderte Neuauflage der Originalausgabe VON 1981, dıe
VO 1bel- und Missionsinstitut des Patrıarchats der Rumänischen Orthodoxen Kırche herausgegeben WUuT-
de. Anlässlıch se1nes Geburtstages, den umıiıtru Stänıloae jedoch nıcht mehr rlebte, erschıenen paralle!
Zwel weiıtere uflagen DIie Ausgabe VO Alba Julıia/Karlsburg teılt das Werk In 7WEe] an und nthält e1n
zusätzliches Unterkapitel. DIıe zweıte Ausgabe VO  — 1993 wurde ach Vorlesungsmanuskrıipten VON an
Frunzäa erste: und erschıen In Cluj/Klausenb  Uur; Der 1fe dieser Ausgabe autet „Ascetica S1 iıstıca
crestinäa Sdu eologıa viet11 spirıtuale“ (=Christliche Asketık und ystik der eologıe des geistlıchen Le-
bens), Clu) 9093 Dıe VO  — Frunzä AUE Lob der eıgenen Ausgabe etwas sehr betonte SZeHSET: der Ausgabe
VonNn 1981 (Spiritualitatea Ortodoxä: rthodoxe Spiritualität) bestand hauptsächlich 1m Austauschen des
Begriffes ystık Spirıtualıität und dem Weglassen einiger Teıle. alur S{tE| In den „offiziellen“ Aus-
gaben VON 1981 und 19972 un der anderen Neuausgabe VON 1993 ıne umfangreiche Einleitung lesen, In
denen sıch Stänıloae auch konfessionsübergreifend miıt dem Phänomen der christlıchen ese und ystık
efasst und dıe Möglıc.  el der 1 heosıs überhaupt thematisıert Diese umfangreichen zusätzlichen BErw.
SUNgCNH darf Man als mystıische Prolegomena charakterisieren. SO hat Stänıloae selbst In der Ausgabe VON

981/92 gewıissermaßen se1in etztes Wort ZU ema gesprochen
47 Vgl Abschnuitt der vorlıegenden Arbeit.
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Auswirkungen. ach der Entlassung AaUuUs der aft hat Stänıloae einige Zeıut als eKrTe-
tar In der Metropolıtanverwaltung VON Bukarest und als Betreuer für Doktoranden

Theologıischen Instıtut Bukarest gearbeitet. ach vielen „stillen Jahren“ konnte DE

NU auch w1ıeder Bücher DU  Izıeren.
In den Jahren 1981 hıs 996 veröffentlichte Stänıloae rumänısche Übersetzungen

patrıstischer Autoren (teilweise postum) In der el PSB Diıies Un ter ande-
EG Schrıiıften VON Gregor VON yssa 334 394; 1981, In usammenarbeıt mıiıt Pr. I0-

Buga), aX1mos dem Bekenner (580 662; Bde. 1983/1990), Athanasıos dem
Großen (um 295 373 Bde, 987-88) und Kyrıli VON Alexandrıen (gest 444:; Bde,
1990-2000)

Außerhalb der( PSR erschıenen als Übersetzungsarbeiten VOIN Stänıloae:
5Symeon der Neue eologe (949 Dıe Hymnen, In. Studi11 de eologıe

Dogmatıca ortodoxa, C'ra10va 1991, 304-705,
Gregor der eologe (ca 33() 390), DIe fünf theologıschen eden, Bukarest 1993,
Postum: D10nys10s Areopagıtes (vermutlich 5./6 Jn Sämtliche ErkKe, Bukarest

1996 (hg Constanta Costea).
Als wıichtigste theologısche er erschıenen In der Spätphase:
eolog1a Dogmatıca Ortodoxä, Bde, Bukarest 19785
Spirıtualıtate S1 COmMuUnNnN1ıune in Liıturghıia ortodoxä, Cra10va 1986°°,
I1sus Hristos Chıpul nemurıtor Iu1 umnezeu, Cra10va 1987
Stud11 de eologıe Dogmatıca Ortodoxä, Cra10va 1991°
CX H espre spirıtualıtatea poporulu1 romän, Cra10va 1997°
Zum pätwer VON Dumuitru Stänıloae gehören noch mehrere Bücher In Interview-

form (rum. Convorbirii) m iıt verschıedenen Persönlichkeiten der rumäniıschen egen-
wartskultur und der Gesellscha z. B VON Archimandrıit loanıchtie alan (H2:.
Convorbirı duhovnicesti”“, Bae. cam 1984/1988), und Sorın Dumitrescu HS:
apte dimınet1 Pärıntele Stäniloae””, Bukarest In den 700er Jahren reiste D
miıtru Stänıloae ın verschiıedene Länder der Welt un nahm Konferenzen über VCI-

schıedene Themen der orthodoxen Theologie und Spirıtualıtät teıl. SO besuchte i
ter anderem Deutschland, England, dıe USA, Frankreich und talıen

Im er VON fast U() Jahren starb Prof. Dr Dumuitru Stänıloae Oktober 1993
Er wırd als eiıner der größten, fIruchtbarsten und wichtigsten orthodoxen Theologen
des Jh.s In dıe Theologiegeschichte eingehen, dessen Werk besonders VOI seinem

48 Patrıiarchat der Rumänischen Orthodoxen Kırche (He.) Pärıintı S] Scr11tor1ı Bıisericest1 (PSB: Kırchenvä-
fer und -schriftsteller), Bukarest 1979 {1.
#_Orthodoxe ogmatık, Neuauflage Bukarest 996/9’7. Orthodoxe ogmatık, übers. VON Hermann Pıt-
LETS, L: (ÖTh 12 Zürich-Einsı  eln-Köln-Güterslo 1985; Bd Z OTh 15); Zürıch-Gütersloh 1990:;
3: ÖOTh 16), Solothurn-Düsseldorf-Güterslo 1995
50 Spirıtualıtät und Gemeiinschaft In der orthodoxen ıturgle. Das Werk bietet einen umfassenden ıturgle-
Kommentar SOWIe eıträge ber lıturgische Spezlalthemen (Ikonographie, gottesdienstlicher Raum etc.).

= Jesus Christus Das unsterbliche Ebenbild Gottes, Neuauflage Bukarest 1995 (in Zzwel Bänden).
52 =zStudıien ZUT orthodoxen ogmatı Enthält ange eıträge ber die Christologie VO  —_ aX1mos und dıe
orthodoxrxe Anthropologıe und dıe Übersetzung der Hymnen VO!  —_ ymeon dem Neuen Theologen.
53 -Reflexionen ber dıe Spiritualıtät des rumänischen Volkes. Das Werk deutet Lebensäußerungen des
mäniıschen als besonderen USCTUC der orthodoxen Identıtät der umänen und entwiıckelt daraus
eın atıonalethos
54 eistliche espräche; euauflage 1993-95
55 =S1eben Morgengespräche mıiıt Vater Stänıloae.
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zeitgeschichtlichen Hıntergrund als außerordentlic gelten darf. In der rumänıschen
Orthodox1ie un arüber hınaus gılt f bereıts jetzt als eiıne Art zeitgenÖssischer Kar-
chenvater. Se1n reiches en. se1ine Theologıe, aber auch se1lıne persönliche TOM-
migkeıt, se1n Charısma und seine MENSC  16 Ausstrahlung en dieser allgeme1-
HEn Wertschätzung gleichermaßen beigetragen.

Die „Rumänische Philokalie“ (1946-1991) Vo  x Dumuitru Staniloae

al den bedeutendsten Leistungen 1mM theologischen Werk VO Dumuitru Stänıloae
gehört zweıfelsohne se1ne Übersetzungsarbeit den Philokalıa-Texten, dıe (1 In eıner
zwölfbändıigen Ausgabe dem rumänıschen um zwıschen 1946 und 1991 HC

gänglıc machte. Inhaltlıch setfzte Cl VOI em 7658 dıe Auswahl der Autoren Sanz
eigene Akzente und nahm beispielsweise auch Autoren NCU auf. Insgesamt N& 1

dıe größte ammlung VO Phılokalıa-lexten überhaupt. Alleın In den ZWO Bänden
se1ner Phılokalıe kommt Stänıloae auf eıne Übersetzungsleistung VOIN rund 6000
Druckseıten, unabhängıg VOINl seınen anderen Übersetzungen.

231 DıIe Entstehungsgeschichte der „Rumänischen Philokalıe“

S  _ Die Anfange
In den 4AUer Jahren HNS CE1K6S Jahrhunderts entdeckte Dumuitru Stänıloae für sıch dıe

griechische Ausgabe der Phiılokalıe VON Venedig (1782) allerdings 1L1UT ıIn der zweıten
Auflage VO  > en 1893 Za dieser Entdeckung gelangte UTrC eınen se1ıner C -

hemalıgen Studenten, un ZWal den inzwıschen OC gewordenen Arsenı1e 0Ca
Dieser hatte dıe griechısche Phılokalıe VOIN einer Reıise In dıe Önchsrepublık OS
miıtgebracht. Er zeigte S1e Stänıloae, der davon begeistert W al Sofort eroTi Stänıloae
dıe IN 1Ea 1Ve, diesen patrıstischen Schatz auch dem rumänıschen um
gänglıc machen. Z diıesem SC tellte (1 ein1ıgen se1lner Fachkollegen AUS der
Theologischen ademıe 1U dieses Werk VOT mıt dem edanken, 6S gemeinsam 1NSs
Rumäniısche übertragen. er hat ST keıne posıtıve Reaktıon auf seıne Inıtlatıve
erfahren, dass C: miıt dem Frojekt auf sıch Neıne gestellt blieb. ”

Iso begann Stänıloae, dıe asketisch-mystischen [E der griechischen Phılokalıe
eigenständıg 1NSs Rumäniısche übersetzen. Be1l dieser Arbeıt Tolgte SI Was dıe Re1-
enfolge der Autoren eirı In der ( der griechischen Ausgabe. Er nahm aber
dıe Eınführungen un dıe kurzen biographischen Notizen und Anmerkungen des N ı-
odemos Hagılorıites nıcht m ıt auf, sondern erstellte eıgene Eınleitungen und fügte In
der Orm VON Fußnoten zıtilerte Bıbelstellen und persönlıche Bemerkungen den Texten
be1ı In den Jahren 1946-458 erschıenen dıe ersten vier an In 1U dem UB
„Fılocalıa sfıntelor nevoınte ale desävirsır11 SAaU CUIESEre dın scrlier1ıle sTintılor pärınt1ı,

56 Vgl Stäniloae, Rumänische Philokalıe I> ukares 1999,
5 / SO Stänıloae selbst 1Im Rückblıck, vgl Monahul (Heg.). Daruriıle Filocalıe (=Die en der Philokalie),
Bacäu 1996, 14.
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arata Gr omul curat1, lum ına S1 desävirsi  458 DIıese stellten etiwa dıe

Hälfte des Gesamtumfanges der griechischen Phılokalie dar.

3102 Trobleme der Edıtion iIm Zeitraum des Kommunismus
Das Miıtte der 4A0Uer 10 In Rumänıen dıeA gelangte ommunistische Re-

gıime machte nach 19458 dıe Veröffentlıchun welıterer an miıt lexten der Kırchen-
VAaler (v der Philokalia-Texte) für SCIAUMC Zeit unmöglich.”” Stänıloae übersetzte
wWeiter. konnte jedoch das rgebnI1s se1iner Arbeit nıcht veröffentlichen rst 1mM S
1976 durfte eın ünfter Band mıt Texten der griechischen Phılokalıe In der rumän1-
schen Übersetzung vVe Stänıloae erscheıinen. Anlass dazu Wäl, dass der amalıge
Chefredakteur der Zeıtung „ raıbuna KOMAanNIeE1L Paul Anghel, beım Generaldırektor
des Kultusdepartements, eorghe Nencıu, In dieser Hınsıcht vermıittelt hatte. Paul
Anghel überzeugte eorghe Nencıu davon, dass das Erscheinen der rumäniıschen
Phiılokalıe VO dem inzwıschen weltweit ekannt gewordenen rumänıschen Professor
der T’heologie Dumuitru Stänıloae eın wırksames Miıttel für dıe Propaganda des polıt1-
schen Regımes WAare. Dadurch könne nämlıch nach außen dıe rel1g1Ööse Freiheit In
Rumäniıien sıchtbar emonstriert werden.® SO kam CS, dass VOoON 1976 bıs 1981 welıtere
fünf an der rumänıschen Phılokalıe gedruc werden konnten, Erscheinungsort
WarTr NUu jedoch dıe Hauptstadt Bukarest, nıcht mehr 1U

3 . 1.3 Der Abschluss der Arbeit ach der en Von 1989 un der Beginn der
Neuauflage ıin den Y0er Jahren

DIe uiInahme VO lexten der griechıschen Phılokalıe findet mıt dem achten Band
In der rumänıschen Phılokalıe iıhren Abschluss®”. DıIıe etzten beıden an 1 und
erschlenen SC  1e.  ıch nach der polıtıiıschen en VO 1989 Band 14 erschıen ıIn NO-
INa (1990) Band wıieder In Bukarest (1991) Damıt Tand das grandiose Überset-
zungswerk VON Dumuitru Stänıloae seinen gebührenden Abschluss

Im T 1997 begann auch schon eiıne Neuauflage der rumäniıschen Phılokalıe Das
für VOT allem Z7WEe] Gründe ausschlaggebend. Zum eınen dıie zwıschen
1946 und 1991 erschienenen an In sehr leinen Auflagen gedruc worden. Diıese
konnten weder dıe Forschung ausreichend bedıenen, noch der Nachfrage VO La1len
Genüge eısten. DIıe Phılokalıe WarTr In Rumänıien CIn echter „Verkaufsschlager“. Die ÖOI -
thodoxen Christen Rumäniens iıdentifizierten sıch rasch miıt der Übersetzungsarbeit
ihres rößten Theologen. uberdem WarTr dıe rumäniısche Phılokalıe inzwıschen sehr
vielen Lesern und Forschern außerhalb Rumänitiens ekannt geworden.

55 „D1e Phılokalie der eıilıgen asketıischen emühungen ZUur Vervollkommnung, der ammlung aus den
Schriıften der eılıgen Väter, dıe zeigen, W 1Ie sıch der Mensch reinıgen, erleuchten und vervollkommnen
ann:  D
59 Zum hıstorischen Hıntergrund und der Kırchenverfolgung Im Zeitraum des Kommunismus In RKRumänien
vgl Päcurarıu, Geschichte der Rumänischen COrthodoxen Kırche, (Oikonomia 33 Erlangen 1994,
575:586
60 Dıes überliefert Zamfirescu, Bıruinta nel de1 (=Der Sieg einer Idee), 1n ers. ( Paısıanismul

MOMENLTL romänesc in iıstorıa spirıtualität11 (=Der Paısıanısmus eıIn rumänisches Moment In
der CGeschichte der europäischen Spiritualität), (Tagungsbeiträge des Ersten Internationalen Okumenischen
Kongresses 7B Thema „Pals1] Velıckovskı1, seine geistige ewegung und seIN Erbe”, Magnano/lItalien, 0
3 September ukares 1996, 32 Anm
61 Vegl. Abschnitt 397
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er konnten zunächst verschiedener Motıve 1Ur dıe ersien fünf an In
den Jahren 997 ıs 1995 1mM Verlag „Harısma“ (Bukarest) NCUu erscheıinen. Für eiıne
euauflage der rumänıschen Phılokalıe verbürgte sıch 1997 der tiinanzkräf-
t1ge renommıiterte Bukarester Verlag „Humanıtas“. Im selben Jahr erschıen auch be-
reıits der Band AUS dem Humanıtas- Verlag, allerdıngs WarTr dıes der sechste Band
In der Gesamtfolge der umfTfangreichen Kollektion. ®®

31  U Die „Filocalıca“ iIm Verlag „De1isis” SIbiu) abh 1998 als Fortsetzung der
rumänischen Phiılokalie urc Iloan Ica Jr.

Im Herbst 1998 eine Arft Fortsetzung und Vervollständigung der rumanı.-
schen Philokalıe VO Dumuitru Stänıloae 1m Verlag „De1s1s“ ıIn 1U der
VO Ioan Icä 1r

ESs erschıenen HIS jetzt dre1ı an der EIne, die sıch „F1localıca- nennt.63
Darın wurden bısher er VON Symeon dem Neuen Theologen veröffentlich eıtere
an m ıt erken 5Symeons sollen Iolgen. Danach sollen zunächst noch Schrıften fol-
gender Autoren erscheıinen: Niıketas Stethatos, saa VON Nınıve der Nrıern Teıl der
asketischen eden, welche ers{i Sspät 1mM rıgına wıederentdeckt wurden®“), T’heoleptos
VON Phıladelphıa und Euagr10s Pontikos. ®

Das Z1el der Ser1e „Filocalica“ ist lIoan Icä 3E zufolge „eIne stufenwelse erÖl-
fentlichung saämtlıcher er der wichtigsten phılokalıschen Autoren mıt Ausnahme
derer TeE1C welche Dumuitru Stänıloae selbst schon In sei1ıner Phılokalıe veröffent-
IC hat““_ Dazu werden dıe en und besten krıtiıschen JTextausgaben VCI WENN-

det  67 loan Icä E erweiıst sıch damıt als fest In der rumäniıschen phılokalıschen A ra-
dıtıon verwurzelt, dıe VO Pa1s1] Velickovsk1ı ıs Dumuitru Stänıloae reicht.

62 1997 erschıen Band 6, 1995 ebenfalls Band 1MmM zweıten ruck, 1999 dıe an 1, 7, und 3 In euautla-
Dl Die Edition soll fortgeführ werden und wıird VOoON dem Bukarester Priester und Unıiversitätsdozenten Va-
sıle Raducda etreut.
63 Dıies sınd (Stand Frühjahr

a) ST. Sıimeon ou] eolog, SCrier, 1: 1U 1995 (=Symeon der Neue eologe, Schriften).
Viıetıle, povätuırıle S1 testamentele staretılor eorghe S1 Calinıc de Ia CCErn1c8, IU 1999 (  =  =  Leben,
Lehre und Vermächtnis der beıden Starzen eorghe und Calınıc VO'  ' Cernica). Dıieses Werk nthält
verschıedene Schriften dieser beıden Bukarester Mönchsväter. |)araus wırd erS1IC  16 ass dıe
Cu«c eı N1IC. 11UT die klassıschen phılokalıschen Autoren berücksichtigt, sondern auch er
NeCUucTer Autoren. Hıer handelt sıch den eılıgen Starez Gheorghe VON Cernica und
den eilıgen Bischof Calınıc (T ebenfalls A US dem Bukarester Kloster Cernica.

C) ST Sımeon oul Teolog, SCTIET1. Z Sıbiu 1999 (S. 0.)
04 Es ist ohl davon auszugehen, ass Stänıloae nıcht bekannt WäT, ass seine Übersetzung DUT den ersten
eıl der asketischen eden des großen ostsyrischen Mystikers saa VO'  —_ Nınıve wiederg1bt. Er hat dieses
Werk VonNn saa VOonNn Nınıve In der alten byzantinisch-griechischen Fassung (9. Jh.) übersetzt und 1m ehnten
Band der Rumänischen Phılokalıe (Bukarest veröffentlich Der rı1entalıs' Sebastıan TOC hat den
zweıten Teıl der asketischen eden des saa TSL VOT ein1gen Jahren überhaupt entidec und der Forschung
zugänglıch gemacht.
65 Vgl Sa Sıimeon oul Teolog, 1, Sıbiu 1998, Vorwort VON Ica IT 6, Anm
56 Ebd
67/ „DOUTCES chretiennes“ (Paris 1941 ff)
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A Aufbau und Inhalt der rumänıschen Phiılokalıe VON Dumuitru Stänıloae

271 Systematischer Überblick ber den Inhalt der einzelnen an
Dıe rumäniısche Phılokalıe In der Übersetzung VON Dumuitru Stänıloae umfaßt

ZWO ände, dıe über sechstausend Seıten stark S1Nd. Diıe UOrıginalausga-
ben erschlıenen W 16 O1g

1-4: 1U 1946, 1947, 1948 (Bde und
Bd S10 Bukarest 1976, 19797 (Bde und 1979, 1980, 1981;
RBd TI Roman 1990; und

Bukarest 1991
Diıie ersten vier an enthalten In etwa den Inhalt des ersten Bandes der rıechl-

schen Phılokalıe (Athen, Aufl DıIe an DIS enthalten etiwa dıe Texte
AaUs Band IBl der genannten SrieCcHISCHEN Ausgabe. Dıe CX e der an IR tinden
sıch nıcht In der griechıschen Urausgabe.

DıIe einzelnen an bieten Schriften folgender Autoren®
RBd Anton10os der TOBE Kuagr10s Pont1ıkos, Johannes Kassıan, Neılos der

sket, Markos Eremita, Dıadochos VO Photike und Isa1ıas VO Sketis:;
3: Max1mos der Bekenner:

Thalassıos der LYDIET: Hesychı1os Sınaites, Phılotheos Sinaites, Johannes
VON Karpathos, Johannes Damaskenos, ITheodor VON €essa, 4-he-
9 1aSs Ekdıkos, eophan Klımax und e1n Fragment eines A110O-

M AÄutors über das Leben und dıe asketische Lehre des as Phı-
lemon:
Petros VON Damaskos und 5Symeon Metaphrastes (um
5Symeon der Neue eologe, Symeon der Fromme und Nıketas Stethatos:

Ba 7 1kephor esychastes, T’heoleptos VON Phiıladelphıia, Gregor Sınalites und
Gregor Palamas:;:
Kallıstos und lgnatı10s Xanthopoulos, Kallıstos der Patrıarch, Kallıstos
Angelıkoudes, Kallıstos Kataphygılotes kleinere Schriften SOWI1e eiıne
Studıie über dıe Geschichte der hesychastischen ewegung In umä-
nien®  .

Bd  \O Dorotheos VO (jaza und Johannes Klimakos’*:
Bd Dieser Band nthält den ersten Tenl der asketischen en des OStSyrT1-

schen Mystıkers saa VON Nınıve („der Syıer . gest 670) :

68 Wiıe VO  Z unNs beschrieben un VOonNn Stänıloae cselbst zugegeben, agen dem rumäniıschen IT heologen keine
textkrıtischen usgaben VO  _ ass sıch einer Diskussion der Verfasserschaf; der einzelnen Schriften
naturgemäß N1IC auf eut1ıgem tTtkenntnisstand stellt. anche Verfasserangaben Stänıloaes bieten Anlass

einer weitergehenden Dıskussion, die ber den Rahmen der vorlıegenden Würdigung der rumänıschen
Philokalıie würde. Wır zıtıeren deshalb dieser Stelle Stireng ach den Angaben Stänıloaes, hne
diese Angaben eıner weiıteren Dıskussion unterzıiehen.
069 Weıiıl dıieser Band eın vorläufiges Ende der rumäniıschen Phılokalıe darstellte, hat Stänıloae darın och jene
eigene abschließende Studıe ZUT eschichte des esychasmus und des Jesusgebetes In der rumänischen OT -
Odoxen Tradıtion veröffentlicht (S. 53523 Isıhastı1 Sdu sıhastrı S1 rugäcıunea Iu1 Tisus In radıtı1a
Ortodox1e] romänesti). Später kam jedoc. weıteren Bänden
70 Im Jahre 19972 erschıen ıne VOon der Phılokalıe unabhängige Sonderausgabe VON ohannes 1makos

Vgl Anm
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11 Antwortbriefe (über 800) der Schweigemönche Barsanuph10os und 16
hannes VON (jJaza
Isa1as VOIN Sket1is (29 asketıische Reden)‘“

Der Ansatz des Herausgebers bel der Edition der rumänischen Philokalie
Dumaiaitru Stänıloae beschreı1ibt Vorwort Z ersten Band VO 1946 W d ıh da-
bewegt hat dıe rumänische Phılokalıe herauszugeben und welche TODIemMe CS (&]|

V3 wissenschaftlichen Standpunkt her gegeben hat Nachdem CI dıe Vorlage SCINECGT
rumänıschen Phılokalıe, also dıe zweıte Auflage der griechıschen Phılokalıe VON 1593,
kurz beschre1ıbt, Tklärt CT dass 6S elder keıine modernen krıtiıschen Textausgaben dıe-
SGT Schriıften gebe  1) Hr aber ZWCC1 Ausnahmen und ZWäal dıe hundert „Capıta
ascetıca“ des D1ıadochos VO Photıke und den Iraktat DE oratıone  06 des Euagr10s
Pontıkos, g1bt jedoch dass (: auch dıesen modernen krıtiıschen Textausgaben
keinen /ugang hatte

Weıter teılt R dem Leser ME dass GE dıe Textausgabe der VOon 1gne zu

Vergleıich herangezogen üund : vorhanden - auch lateinische Parallelübersetzungen
damıt verglichen hat  7A Weıterhıin emerkt CI dass der textkrıtische Vergleich adurch
schwier1g SCI, dass dıe VON 1gne dıiese lexte AUuSs der griechischen Phılokalıe Uu-
bernommen habe. ”® Miıt anderen Worten gab C für ıh keine ausreichende Möglıch-
keıt textkrıtisch vergleichen und arbeıten

Zu SCINCNMN Beweggründen diese Art VON Jlexten auch ohne detaıllıerte Jextkrıitik
111S Rumäniısche übersetzen und herauszugeben teılt Stänıloae m 1ıt dass dıe ber-
SCEIZUNgG diıeses „ SChatzes der orthodoxen Spirıtualität“ 1115 Rumänische nıcht ersti
Jahrzehnten oder Jahrhunderten erfolgen urie DIS CS wenıgstiens Teıl dieser
Schriften csehr gute krıtiısche usgaben geben würde Er 1ST überzeugt dass der 1 UMa-
nısche Leser selbst AUS unvollkommenen Übersetzungen olcher Texte dıe ren des
vgeistlıchen Lebens orthodoxen Sınne kennen lernen könnte

DIe Motiıivation ZUT Übersetzung und Herausgabe der Phılokalıa Texte WarTr also für
ıh nıcht NUr ntellektueller oder theologisc Wı1ıssenschaftlicher Ar sondern auch
und gerade 1N6 rage und CII Bedürfnıs der Spirıtualıität In der Orthodoxen Kırche
1ST jeder (Arist verpflichtet dem ea] der ethıschen Vollkommenheit nachzustreben
DIieses kann Jjedoch 1UT geschehen ındem INa HÜr dıe CISCNC Läuterung VONN den 6
tern kämpft och dieses erreichen raucht der Mensch CN SCNAUC Anleıtung
Es bedarf SCHNAUCNH Planes dıie bösen edanken DIS ZAUE Leidenschaftslosigkeit
dUSZUIMMCITZCNH, denn CS reicht nıcht, dem Menschen mıL gutlıgen Worten 61
SO doch nach dem ıllen Gottes eDen. Ssondern ST 111 USS$S chrıtt für chrıtt angeleıtet
werden, WIC I: vorzugehen hat, sıch tugendhaften en stärken, das
ıhm den Weg Z 1C der Erkenntnis (Cjottes öffnet“ ”'

72 Es handelt sıch denselben Uufor der auch ersten Band der rumäniıschen Phılokalıe verireten Ist
ort erscheınt jedoc 1UT C ragmen (s 0.) das D Capıta ber dıe Wachsamkeit nthält (Titel Vom Wa-
chen ber den Geist), welches dus den 79 en stammt
73 eute gıbt solche krıtischen usgaben 1ı vielen Fällen.
74D Stäntloae, Kumänische Phılokalıie I, ukares 1999, H
7SD Stäniloae, O,
76 Ebd
77D Stanıloae 293
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DIe asketisch-mystische un dıe ethısche Fragestellung berühren sıch wesenhaft,
WECNN Stänıloae programmatısch dıe Verbindung VON OS und Erkenntnis als ma (3-
geblich es und dıe Läuterung VO den 1denschafte als generelle ethıische FOor-
derung dem Mönchtum W 1e den La1ıen verordnet und als Adressaten seiner Überset-
zungsarbeıt angıbt: „In erster Linıe ist dıe ammlung dieser Schriıften HHSEGET6 Mön-
che gerichtet. och In der Orthodoxen Kırche glauben WT, dass CS keıne reine rTren-
NUuNng zwıschen dem mönchıschen Leben und dem chrıstlıchen en 1mM allgemeinen
g1bt GT ist Seruten, möglıchst dem eal der Vervollkommnung entgegenzustreben,
jeder ist verpflichtet ZU amp ZUTr Läuterung VON den Leiıdenschafte: und ZU ET-

«15werb der ugenden, dıe ın der 16 kulmıinıieren.
Dumuitru Stänıloae hat sehr vıiel (L und Zeıt angewandt, dıe Phılokalıa-

exXxtie übersetzen und herauszugeben. 1 hat sowohl darauf geachtet, eine
ausgewählt äasthetische Sprache verwenden, als auch dem modernen Sprach-
gebrauc echnung i(ragen. Be] der Autorenauswahl der an bıs 12 hat CT über
dıe vorlıegenden Phılokalia-Ausgabe hinaus treffsıcheres Gespür für asketıisch-
mystische ST bewlesen.

Be]l manchen Schriıften andelt CS sıch eiıne Neuübersetzung patrıstischer Texte
1m rumänıschen orthodoxen Sprachfeld. Wıe schon erwähnt, hat GE AL eISpIe 1mM
neunten Band Schriıften der Väter Dorotheos V (jaza S Jh.) und Johannes 1mMaKos
(6./7 Jh.) veröffentlich Schriıften der beiden enannten Väter aber bereıts se1it
Jahrhunderten 1INS Rumänische übersetzt worden, sSe1 CS AaUS dem griechıschen T1g1-
nal, Nl CS nach slawıschen Versionen ”” SO WarTr dıe berühmte „Kelter ZU Paradıese“
„Scala Paradiısı) des Johannes 1mMaKos schon 1618 VO dem ONC Barlaam später
Metropolıt der Moldau) AdUus dem Slawıschen 1NSs Rumänische übersetzt worden.©

Miıt saa VO Nınıve (Band 10) ist SC  16  iıch auch dıe ostsyrısche mystische TTa
dıtıon In der rumäniıschen Phılokalıie Vertretcn, und ZWAarTl 100e einen ihrer glänzends-
ten T’heologen. Stänıloae hat aber, W 1e schon erwähnt“, nıcht nach dem syrıschen ©-
rıginal übersetzt, sondern nach eıner alten griechischen Übersetzung. DIıiese rıechi-
sche Übersetzung wurde erstmalıg 1mM 0S 170 VON dem orthodoxen (‚jelehrten N I-
kephor T heotokıs In 1pZIg und Parıs veröffentlich Stänıloae verwendete für seine
Übersetzung dıe Ausgabe VO 1895 Athen). 1ne slawısche Übersetzung dieser aske-
tischen en erschıen ebenfalls In Kumänıien, und ZWal 18516 1mM Kloster cam 1819
Lolgte eiıne rumänische gedruckte Auflage desselben Werkes ©“

Dıe In Band 11 veröffentlichte Korrespondenz der Schweigemönche (Klausner)
Barsanuphı1os und Johannes (6 Jh.) WarT auch schon Irüher, zum ındest iragmentarisch,
1NS Rumänische übertragen worden. © Der Herausgeber der griechischen Phılokalie

/8 Stäniloae, Aa
79 Vgl. Abschnuitt JER9A
S0 Vgl Zamfirescu, Bıruinta nel de] (=Der Dieg eıner Idee), 1N!:! ers. (He.) Paısıanısmul mOoment
romänescC ın iSstor1a spirıtualıitäti (=Der Paısıanısmus eın rumänıscher Moment In der eschichte
der europäilschen Spiritualität), (Tagungsbeiträge des Ersten Internationalen (Okumenischen Kongresses
ZUMmM ema „Pa1s1) VelıckovskI1, seiıne geist1ge ewegung un se1n r be“. Magnano/lItalien, DAU RSS Septem-
ber Bukarest 1996, SZ, Anm.
5 Vgl Anm
52 Dumuitru Stänıloae verwendete für dıe Übersetzung In der Phılokalıe Wı1ıe In „UOrthodoxe Spiriıtualität“
(1981) und In seiner ogmatı die Ausgabe ıIn griechıscher Sprache VON Spetsieris (AthenS3 Vgl Abschnuıiıtt 12
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VON 62 1kodemos Hagıorıtes, ist 6S SCWESCH, der auch diese Briefe 1m 1ın  1C
auf eıne Spatere Veröffentlichung sorgfältig ZUusammengelragen hat Das Werk In
der griechischen und In der slawıschen Phılokalie. Der russische Biıischof Feofan der
Klausner) hat CS Jjedoch In seine russische Philokalie®* aufgenommen.

Miıt Band fiındet die rumäniısche Phılokalıe ihren usklang. Hıer bietet tanılo-
eine LIEUC Gesamtübersetzung der 29 asketischen en des Mönchvaters Isa1ıas des

Eıinsiedlers (von Sket1s; Jh:) uch davon gab 6S schon früher eiıne rumänische ber-
setzung.“”

Soweıit der Überblick über Aufbau, Inhalt und Ansatz der rumäniıschen Phılokalıie
VON Dumuitru Stänıloae. Das Werk ist epochal und monumental, s hat In der westl1-
chen 1'heologıe W 1e In der ökumeniıschen Begegnung bısher noch nıcht dıe SC-

Beachtung gefunden.

372 Dıe Kezepti0n der Phılokalıe VO Duüumiatru Stänıloae In der Gegenwart
Dıe orthodoxe Spirıtualıtät und T’heologıe hat nach der polıtischen cn VON

1989 auch In Rumäniten begonnen, elıne breıte Masse VO Menschen verschıedenen AT
teTrs NCUu interessieren un zugleic faszınleren. Eın Zeichen alr ist auch dıe
überaus reiche Auswahl völlig Lıiteratur un ZAUE Teıl H>  — aufgelegter Bil=
cher AaUuSs diıesem Gebiet, und ZWarTr sowochl| theologisch-wissenschaftlicher“, als auch
erDaulıcner A Die Neuauflage der zwöl an der rumäniıschen Phiılokalie ist W 1e
beschrıeben In AngrıffA worden, und dıe ersten an sınd schon rasch
nach dem Erscheinen auf dem Buchmarkt wieder vergrıffen. Es mMag westliche Beob-
achter überraschen, dass viele LEeSeT. dıe olcher Literatur interessiert Sınd, weder
ausgebildete Theologen noch Mönche Sınd, sondern aufgeschlossene Lalen, dıe miıt der
VOonN Dumıitru Stänıloae in diesem Jahrhundert NECUu erweckten hesychastischen Tradı-
t1on nıcht 11UT eıne praktıische für das eigene Glaubenslebe verbinden, sondern
darın auch eine besondere Oorm rumäniıscher Spirıtualıität erkennen.

In den Jahren 990/92 begann eline ICSC posıtive Rezeption ıIn der Landespresse,
und ZWaT nıcht 1UT In der kırchlich-theologischen Pu  1Zzisti sondern auch 1m allge-
meınen kulturell-gesellschaftlichen Bereich Das Werk VOonNn Dumuaiutru Stänıloae un be-
sonders seine inzwıschen weıit über dıe (Girenzen Rumäniens hınaus berühmte Edıtion
der Phılokalıe und dıe dreibändige ogmatı werden In breitem Umfang NEUu SEWÜT-
digt

Im Lolgenden bıeten WIT stellvertretend ‚BUE6 eın Daar wenige rumänische Stimmen
Z Phıiılokalie Von Dumitru Stänıloae AaUus dem Sammelbändchen „Darurıle Fıloca-«87lıe ıIn dem der ONC gnatıe e1INn Florılegı1ıum VO Meıinungen ZUTF rumänıschen
Philokalie gesammelt hat und wliederg1bt.

84 Vgl. Abschnitt 12
5 Vgl. Abschnıiıtt ; pA
86 Crainic, Sfintenı1a Implinirea Umanului1, DıIe Heiligkeit DIe Erfüllung des Menschseins) la-
s1/Jassy 1993; Metropolit Nicolae ladin, Asceza S1 mistica paulına Pauliınische ese und Mystik), E
DIu 1996; Ders. Prelegeri de miıistıicä ortodoxä Vorlesungen ber orthodoxe Mystik), Irgu ures 1996:;Savin, i1stıca 61 Ascetıca ortodoxa (=Orthodoxe Asketık und Mystik), Siıbiu 199657 Monahul (Heg.) Daruriıle Fılocalıe (=Die en der Philokalie), Bacäu 1996,
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Vıctor Vladuceanu schreı1bt: „Die Phılokalıe ist wahrhaftig eın Werk für alle, eıne
allgemeıne Anleıtung auf dem Wege des Wachsens 1m Geılste un In der Wahrheit.“°
er bekannte rumänische Publıizist SOr1ın Dumitrescu würdıgt dıe gesellschaftlıche
Bedeutung der rumänıschen Phılokalıe und hält fest „Wenn VOT fast 150 Jahren GCCH
Russo”, der sıch ın Klosterha befand, seinen Freund Kogälniceanu”” darum bat, GT

mÖöge ıhm TIranzösısche Zeıtungen zusenden. we1l (1 sıch grauenhaft langweile mıt den
Schrıften elınes gew1ssen Ephraem des Syters, welche CT auf dem achboden des los-
ters gefunden hatte g1bt 6S heute .nicht wenige gebildete La1ien, welche respekt-
voll und miıt Behagen Passagen AUS aX1ımos dem Bekenner, ohannes 1mMaKos oder
as Dorotheos zıtıeren’ (Erzbischof Bartholomäus Ananıa VO Cluj/Klausenburg);
dieses Wachsen und Erwachsenwerden der rumäniıschen Kultur ist auch 10a ae die
Berordentlıche Phılokalıa-Tätigkeit des Vaters der rumänıschen Theologıe zustande

«91gekommen.
gnatıe beschreı1ıbt dıe überragende Wiırkung der Phılokalıe Stänıloaes auf dıe VCI-

schlıedensten christlichen Stände: „AUus der enge der Übersetzungen VOoN Vater STA
nıloae bleibt dıe Phılokalıe ohne Z weıfel dıe wertvollste und zugle1ic auch dıe
me1ılsten geschätzte, sowohl] be1l den La1i1enchristen als auch VOT allem be]l den Mönchen
und Nonnen In HASSTEN rumänıschen Klöstern und Sketen. “* Der In Sanz RKRumänıien
bekannte und verehrte Archıiımandrıit TeoTfıl Pärä1i1an (Kloster äambata de Sus: Kreıls
Brasov/Kronstadt), eın ogroßer Volksprediger, der aufgrun seilner kraftvollen Verkün-
dıgung besondere charısmatische Ausstrahlung besiıtzt, Sagl über dıe rumänische Ph1-
okalıe. dass S16 „eIn Denkmal der orthodoxen Kultur ist Dıe Schrıften der Phılokalıa

ursprüngliıch Gelegenheıitsschriften. Sıe wurden weder VO einem einz1ıgen
Menschen verfasst, noch für einen einz1gen Menschen, sondern S1e wurden VON vielen

«93Menschen für viele Menschen geschrıeben.
Diıiese wenigen erwähnten Zeugnisse der kRezeption der rumänıschen Phılokalıe ıIn

der Gegenwart ZeIgeEN; dass diese Textsammlung nach W 1e VOI außerordentlıc große
Ausstrahlung In der rumäniıischen Gesellschaft und Kultur besitzt, nıcht 908038 In Theolo-
g1e und römmigkeit. S1e gılt auch als CIn prägendes epochales natıonalsprachliches DE
bersetzungswerk. Dıe gebührende Würdigung der rumäniıschen Phılokalıe In der WEST-
ıchen Theologıe steht indes noch AU:  S Eıinen Jüngsten Versuch hat der pOolnısche Be-
nedıktinerpater MacI16e] Bıelawsk ı miıt einer In Rom erarbeıteten Dissertation über dıe
Theologie VO Dumıitru Stänıloae Nnternommen Er deutet dessen theologisches Den-
ken Insgesamt VOT dem Hıintergrund der Phılokalıie als eıne „phılocalical Vis1on of the
world“?*

S® Monahul, a.2O: : 50
. Kumänischer Schriftsteller des 19 S
YU al Kogälniceanu (1817-1891), rumäniıscher Polıtiker und Hıstoriker, mehriac Ministerpräsident.
Kurzbiographie be] arı (0] Rumänien. Vom Jahrhundert bis In dıe Gegenwart, Regensburg
1995, 26323

Monahul (Heg.) Darurile Fılocalie (=Die en der Philokalie), Bacäu 1996,U [gnatıe Monahul, aal
93 Ignatie Monahul, a.a.OQ.,
4 Darauf weist schon der Tıtel seiner Arbeit hın Ihe Phılocalical YVısıon of the orl| In the eology of
umiıtru Stänıloae, Bydgoszcz 1997; rumäniısche Ausgabe: Pärıntele Dumitru Stänıloae Vizıune
fiılocalıca despre lume, übersetzt und mıt einem Vorwort VON Toan Ica E S1ıbıiu 1999 Vgl hlerzu Deson-
ers 49-5 7: 60-68; 1202127 (Seitenzahlen ach der uUuns vorliegenden rumänischen Ausgabe).
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Angesıchts der Wırkung und Bedeutung der Phılokalıe für dıe Orthodox1e und der
rumänıschen Phılokalıe ist s uUuMmMmMso bedauerlicher., dass s ZUT e1ıt überhaupt 98088 eine
einz1ge wıissenschaftlıch ausgearbeitete Übertragung phılokalıscher lexte 1NS Deut-
sche 1T aus IN g1bt und dass dıe rumäniısche Phılokalıe VON Stänıloae darın
überhaupt nıcht erwähnt WIrd. Hoffentlic wırd dıes In eliner möglichen Neuauflage
nachgeholt. Überhaupt bleıbt hoffen, dass ünftıge Forschungsarbeıten auch 1mM
deutschsprachigen Raum einer gebührenden Würdigung der rumänıschen Phiıloka-
lıe führen werden. In Frankreıich wurde VON Jean Gou1lllard schon In selner Übertra-
SUuNns VO Phılokalıa-Texten VON 1970 dıe damals EeISsi teilweise vorlıegende Arbeıt VON
Stänıloae erwähnt und gewürdigt. ”” CGou1illard chrıeb bereıts damals „DIe Epoche der
Phılokalıe ist nıcht verloschen. dem 10 1946 hat der Priester Prof. IDr Dumuitru
Stänıloae S1e In 1U In dıe rumäniısche Sprache übertragen. Das Werk, das VO sehr
gewiıichtıgen Kommentaren begleıtet WIrd, ist 9808 ZAU achten Band gelangt.“”

95 Gouillard, ‚Petıite Phılocalıe' de Ia Priere du COCUT, Parıs 1953 71979); ZaAt ach der uns vorliıegenden
rumäniıschen Übersetzung VO  — ITlie un Ecaterina Hiescu, ‚Mıca Fılocalıe‘ rugäciun1! IN1m11, ukKares
(erschien
06 Gouillard, a.a.Q., (NB: 1979!).


